


denen kein Mülleimerchen auf dem
Frühstückstisch steht.



Liegt es an mir?

Ich habe eine dreijährige Tochter
namens Finja Maria Krappweis.
Einerseits hoffe ich, dass sie mich
verstehen wird, wenn sie
irgendwann dieses Büchlein liest.
Andererseits hoffe ich noch viel
mehr, dass sie nicht zu einer
solchen Verweigerungsmaschine
heranwächst, wie ich eine bin.



Inzwischen weiß ich, dass es
kaum möglich ist, mit mir
Gesellschaftsspiele zu spielen oder
länger als vielleicht zwei Stunden
gesellig beisammen zu sein. Bald
formt sich die Vorstellung in
meinem Kopf, wie schön es doch
wäre, jetzt auf der Couch ein Buch
zu lesen. Oder irgendwas anderes
zu tun, was man vorrangig alleine
macht. Insofern weiß ich auch,
dass es sicher nicht leicht war, mit
einer Spaßbremse wie mir in den
Urlaub zu fahren. Andererseits
weiß ich aber auch, dass ich
meiner Tochter zuhören werde, sie
wahrnehmen möchte! Und ich



argwöhne, dass es den
Vorstellungshorizont meiner Eltern
schlichtweg überstieg, dass ein
kleiner Junge keinen Spaß beim
Camping haben könne. Und darum
wurde mein Gejammer ignoriert.

»Der Bua wird scho seng, wia
schee dass des dann is«, lautete
das gängige Argument meiner
Eltern. Bezeichnenderweise in
meinem Beisein geäußert.

Das macht es aber auch nicht
wahrer. Ich erinnere mich an einen
Skiausflug, bei dem ich es durch
anhaltenden, mehrstündigen
Protest während der Anreise
schließlich schaffte, nicht mit auf



den Berg zu müssen. Ich durfte
stattdessen im Bus auf dem
Parkplatz bleiben. Das liest sich
sicher seltsam, aber ich empfand
es tatsächlich als ein »dürfen« und
somit durchgehend positiv! Ich
durfte im Auto bleiben, ich durfte
den ganzen Tag in Ruhe lesen,
zeichnen oder dösen und dabei
Hörspielkassetten hören! Urlaub!
Schön.

Währenddessen kämpften sich
meine Eltern den
wolkenverhangenen Berg rauf und
runter, denn mein Vater liebte es,
wenn das Wetter im Skigebiet eher
ungastlich war. Der Grund: »Dann
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